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der Steuerkraft in den letzteren mehr und mehr 
unpopulär werden und ſo an innerer Feſtig⸗ 
keit verlieren zu laſſen oder dem Einheits⸗ 
ſtaate zuzutreiben. Es gilt darum, zu 
dem mit der Klauſel Franckenſtein erſtrebten 
finanzpolitiſchen Ziel durch Aenderung und Ver⸗ 
beſſerung der Mittel zur Erreichung deſſelben 
auch wirklich zu gelangen.“ Das heißt mit 
anderen Worten: Diejenigen, die ein Intereſſe 
daran haben, die föderative Geſtaltung des 
Reichs nach Möglichkeit zu erhalten und zu be⸗ 
feſtigen und die Ausbildung des Reichs zu 
einem Einheitsſtaate zu verhindern, haben das 
dringendſte Intereſſe, Herrn Dr. Miquel im 
Reichstage zu Willen zu ſein, mit anderen 
Worten das Zentrum. Und weil dem ſo iſt, 
hat Herr Dr. Miquel auch das dringe 
Intereſſe daran, im Abgeordnetenha t an 
der konſervativ klerikalen Mebrhelt rühren zu 
laſſen, denn die Bezahlung für die Dienſte, die 
das Zentrum im Reichstage leiſten fol, kann 
nur im preußiſchen Abgeordnetenhauſe erfolgen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. September. 

— Der Kaiſer traf am Mittwoch Abend 

in Swinemünde ein und trat von dort ſogleich 
auf der Kaiſeryacht „Hohenzollern“ die Reiſe 
nach Schweden an. 
Der preußiſche Landtag wird 
nach Beſchluß des Staatsminiſteriums zum 15. 
oder 16. Januar, alſo zu dem verfafjungsmäßig 
ſpäteſten Termin, einberufen werden. 

— Als ruſſiſche Delegirte zu 
den deutſch⸗ruſſiſchen Zollkonfe⸗ 
denzen find die ruſſiſchen Staatsräthe von 
Timiniaſew, Raffalovitſch, von Stein und 
von Labſin, ſowie Staatsſekretär Nellis in 
Berlin eingetroffen. 

— Das deutſch⸗ſpaniſche Han⸗ 
delsproviſorim iſt ſchon vom Bundes⸗ 
rath beſchloſſen worden und wird bereits im 
„Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht. Hiernach 
werden vom 27. September bis 31. Oktober 
die für die Einfuhr nach Deutſchland vertrags⸗ 
mäßig beſtehenden Zollbefreiungen und Zoll⸗ 
ermäßigungen mit Ausſchluß der in den 


durch neue Steuern das Reich in den Stand 
geſetzt werden, jährlich 40 Millionen Mark an 
die Einzelſtaaten abzuführen und eventuell die 
hierzu erforderlichen Mittel durch neue Reichs⸗ 
ſteuern zu beſchaffen. Der Nachfolger des 
früheren preußiſchen Finanzminiſters Dr. Miquel 
hat es ſich als ſeine Hauptaufgabe geſetzt, den 
Spuren des Herrn v. Scholz moͤglichſt wenig 
zu folgen. Aber Herr Miquel hat ein 
gewiſſes abergläubiſches Vertrauen in den 
einſt von Herrn v. Scholz gemachten 
Vorſchlag, den Antheil der preußiſchen 
Staatkaſſe an den Reichseinnahmen auf 
ca. 40 Millionen Mk. feſtzuſetzen. Die ſteigen⸗ 
den Reichsausgaben, bei denen Preußen über⸗ 
dies faſt immer die Initiative hatte, haben die 
Durchführung des Gedankens vereitelt und jetzt 
ſollen dieſe 40 Millionen nicht aus den Ein⸗ 
nahmen der früher zu dieſem Zwecke bewilligten 
Reichsſteuern, ſondern aus dem Ertrage neuer 
Reichsſteuern beſchafft werden. Soweit bewegte 
ſich das Steuerprojekt auf ſogen. nationalen 
Boden, und ein Organ dieſer Partei zitirt heute 
noch eine Rede des Fürſten Bismarck aus dem 
Jahre 1879 und eine Erklärung Bennigſen's, 
obgleich Fürſt Bismarck damals den National⸗ 
liberalen den Stuhl vor die Thür ſetzte, als 
die konſervativ⸗ klerikale Koalition für den Zoll: 
tarif in Sicht kam und obgleich das Gros der 
Nationalliberalen mit Herrn v. Bennigſen gegen 
den ganzen Zolltarif ſtimmte, weil ſie in der 
Klauſula Franckenſtein eine Beſchränkung des 
Einnahmebewilligungsrechts des Reichstags und 
eine Stärkung der föderativen Elemente im 
Reich erblickten. In dieſen Tagen aber ſchrieben 
die „Berl. Pol. Nachr.“, deren Quelle für 
Niemanden ein Geheimniß iſt, zur Empfehlung 
der Miquel'ſchen Steuerreform folgendes: Nach⸗ 
dem ausgeführt worden, daß das Syſtem der 
Matrikularbeiträge weder mit ſparſamer Wirth⸗ 
ſchaft im Reich noch mit einer geordneten 
Finanzpolitik der Einzelſtaaten verträglich ſei, 
wird fortgefahren: „Man ſteht, wenn hier 
nicht Wandel geſchafft wird, vor der Perſpektive, 
das Reich infolge der mit dem vermehrten 
Aus gabenbedarf ſtetig ſteigenden Inanſpruch⸗ 
nahme der Finanzen der Bundesſtaaten und 
der dadurch bedingten ſtärkeren Anſpannung 


Handelsverträgen Deutſchlands mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Italien enthaltenen Zollbegünſti⸗ 
gungen für Wein in Fäſſern auch den ſpani⸗ 
ſchen Boden⸗ und Induſtrie⸗ Erzeugniſſen bei 
der Einfuhr in das deutſche Zollgebiet zu⸗ 
geſtanden. 

— Sur Feſtſtellung des Berichts 
der Borſenunterſuchungskommiſſion 
iſt am Mittwoch eine Subkommiſſion zuſammen⸗ 
getreten, um etwaige Aenderungen an dem vom 
Oberregierungsrath Gamp und Senatspräſidenten 
Wiener ausgearbeiteten Bericht vorzunehmen. 

In den Entwurf des Tan-t, 
fabrifatjtensegefeges ſind, ver „Dtſch. 
Tabakzte zufolge, die Prozentſätze vom 
Tautenwerth, welche als Steuer erhoben 
werden ſollen, wie folgt, angeſetzt: für Zigarren 
40 pCt. vom Werth, für Zigarretten 100, für 
Rauchtabak, Kau⸗ und Schnupftabak 120 pCt. 
vom Werth. Als Ertrag der Steuer wird die 
Summe von 135 Millionen Mark (gegen jetzt 
ca. 55 Millionen) angenommen. 

— Nach den Grundzügen des 
Tabakſteuergeſetzes, wie daſſelbe jetzt 
von der Kommiſſion beſchloſſen ſein ſoll, würde 
den kleinen Zigarrenfabrikanten, die weder 
Bücher führen, noch ihre Fabrikate fakturiren, 
ein Steuerfixum je nach der Höhe der Arbeiter 
auferlegt werden. Dazu ſchreibt „ein großer 
Fabrikant“ an die „Deutſche Tabalztg.“: „Das 
klingt ſehr ſchön, hilft aber nichts. Ein ſolches 
Fixum könnte man nur feſtſetzen, wenn man 
annimmt, daß jeder Arbeiter wöchentlich eine 
beſtimmte Quantität Zigarren anfertigt. Nimmt 
man nun an, daß jeder Roller wöchentlich 
3000 Zigarren fertig macht — wir glauben 
kaum, daß man ſo hoch gehen wird — und 
firirt danach die Steuer, ſo wird ſich der 
Fabrikant ſehr ſchnell daran erinnern, daß es 
Roller giebt, die wöchentlich 4—5000 Stück 
Zigarren fertig machen, und daß er dabei ſo 
viel an Steuern erſpart, um ſolchen Roller 
immer noch 10—20 pCt. mehr Lohn als üblich 
zahlen zu können. Dabei würde er ein gutes 
Geſchäft machen und der Fiskus vielleicht 40 
bis 50 pCt. zu wenig Steuer bekommen. 
Solche Fabrikanten können dann natürlich ihr 
Fabrikat viel billiger verkaufen als wir, und 


Beim bevorſtehenden Quartalswechſel er⸗ 
ſuchen wir ergebenſt, die Beſtellung der 


’ u 

„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung 

N thunlichſt zu beſchleunigen, damit die Zuſtellung 
derſelben rechtzeitig und regelmäßig erfolgen 
kann. Der Abonnements preis beträgt in der 
Expedition, deren Ausgabeſtellen und durch 
die Zeitungsträger ins Haus gebracht viertel⸗ 
jährlich 2 Mark, durch die Voſt bezogen 

2 k. 50 Pf., durch den Briefträger frei 
in's Haus gebracht 2 ZUR. 90 Pf. 

Beſonders machen wir darauf aufmerſam, 
daß wir für das bevorſtehende Quartal wieder 
mehrere ſpannende Romane erworben haben 
und aus der Feder unſeres geſchaͤtzten Berliner 
Mitarbeiters Herrn Paul Lindenberg im 

feuilletoniſtiſchen Style gehaltene „Skizzen über 
das Teben am deutſchen Kaiſerhofe“ ver⸗ 
öffentlichen werden. 

Inſerate erhalten durch die „Thorner 
Oſldeutſche Zeitung“ die zweckmäßigſte und 
weiteſte Verbreitung. 

Redaktion und Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Nationale Neichs-Steuerpolitik. 


Als nach dem Schluſſe der letzten Reichs⸗ 
tagsſeſſion plötzlich der preußiſche Finanzminister 
Dr. Miquel die Zügel der Reichsſteuerpolitik 
in die Hand nahm, ſchien eine neue nationale 
Aera in Ausſicht zu ſtehen. Die Franckenſtein⸗ 
ſche Klauſel aus dem Jahre 1879, die damals 
einer Koalition der Konservativen und Klerikalen 
ihre Entſtehung verdankte, ſollte beſeitigt wer⸗ 
den; alle aus den Reichsſteuern fließenden 
Einnahmen ſollten zunächſt in die Reichskaſſe 
fließen u. ſ. w. Hinterher ſtellte ſich heraus, 
daß die Suppe nicht ſo heiß gegeſſen werden 
ſollte, wie ſie eingebrockt war. Man wollte ſich 
damit begnügen, die Klauſula Franckenſtein zu⸗ 
Anlaächſt für eine Periode von 3 Jahren außer 
l Kraft zu ſetzen. Gleichzeitig aber ſollte, da 
nachgerade die Reichsausgaben über die Ueber⸗ 
weiſungen an die Einzelſtaaten hinausgehen, 


Abonnements Einladung. 
N 


genug! Wozu da noch eine öffentliche Be⸗ 


| ä Feuilleton. ſchimpfung 2 * 
„Ich ſage es Dir ja! Weil ich den 


1 Menſchen längſt haſſe, wie Gift! Weil mich, 

E In E 5 1 en w or . ſeit ich ihn zuerſt mit Augen ſah, eine Wuth 

Roman von L. Haidheim. ankommt, ſobald man ihm die Kour macht wie 
Machdruck verboten.) 


3.) (Fortſetzung.) heute! Ich muß es ja wohl geahnt haben, daß 


er ein Abenteurer war!“ 

Was ſie ſagten, blieb ihm unverſtändlich, „Aber Vater, nur dann nicht heute dieſe 
aber es ſchien ihm, daß der Leutnant dem Szene! Es war genug, ihn heimzuſchicken.“ 
Alten Einwände machte. „Na, — ſo weit hat er mich freilich nicht 

Drinnen in dem weit offenen Saal jaß | kommen laſſen; als er merkte, wie kalt der 
dieſer, unter der großen Hängelampe. Wind ihm entgegenwehte, da nahm er ſeinen 

„Dem habe ich heimgeleuchtet!“ ſagte er | Rückzug, ohne ſich bloszuſtellen —“ 
triumphirend und doch mit der Miene eines „Er wird Dich fordern!“ 

Menſchen, der fühlt, daß er zu weit gegangen, „Ich ſchlage mich nicht mit einem Kunſt⸗ 
und der ſich nun ſelbſt Recht geben will. reiter!“ 

„Aber warum, Vater? Was liegt gegen „Du kannſt ihm nach meiner Anſicht Satis⸗ 
Herrn Winzcek vor?“ fragte der Sohn. faktion nicht verweigern! Darfſt es nicht! —“ 

„Was vorliegt? Daß der Kerl ſich aus 


„Oho, meiner Zeit war der Zirkus nicht 
einer Kunſtreitertruppe in anſtändige Geſellſchaft | der Ort, wo wir uns Freunde oder Gegner 
Jeeſtohlen! Ja, ja, ſieh mich nur nicht ſo un⸗ holten! Abgethan iſt er — weiter nichts. 
gläubig an, ich weiß vollkommen, was ich thue. „Der Fall liegt hier anders! Er iſt Mit⸗ 

Ulla hat das Faktum entdeckt; d. h. fie Hat | glied Eures Kreiſes, Vater.“ 
ſchwarz auf weiß, was man im Volk hier 


„Ja! ha ha ha! Sie haben ſich alle düpiren 
> Schon längſt flüſtert. Und der kommt zu uns, laſſen, haben ihn flattirt von allen Seiten. Wie 
redet mir da ein Langes und Breites vor von 


mich ihre Blamage freut! Es wäre doch hübſch, 
ſeinen Verhältniſſen, und daß er ſich ſehne nach 


nicht wahr, wenn Deine Schwefter in Winzceks 
neuem Eheglück? Hat Deiner Schweſter ſchon | Haufe die Nachfolgerin einer holländiſchen 
lange den Hof gemacht, die merkte es aber 


Dienſtmagd würde?“ 

nicht; für ihre zwanzig Jahre iſt der natürlich „Davon iſt ſelbſtverſtändlich nicht die Rede; 

ein alter Mann, aber darauf käme es nicht | aber ich meine, Du darfſt die Satis faktion i g 

an, wenn er mir nicht von Anfang an wider⸗ nicht verweigern; überlege Dir die Sache, wartend. Dann flog eine Wolke über ſein eben noch 

wärtig geweſen wäre, jo daß ich ihn mit Vater.“ Der Hängelampe, welche den Raum er⸗ lächelndes Geſicht. x 

Freuden entlarve!“ „Unſinn! Ich weiß ſelbſt, was ich thue!“ ] leuchtete, den Rücken zukehrend, raucht er wieder „Das iſt ja ein gefährlicher Reichthum, den 
| „Ah!“ ſagte ſehr erſtaunt der Leutnant erwiderte biſſig der Alte. „Mit den Zähnen | und, wenn Trautmann auch den Ausdruck feines | ich da in Ihrem Herzen entdeckte! Ich war 

zwiſchen des Waters Reden hinein, fuhr dann] könnt ich ihn zerreißen.“ Geſichts nicht ſehen konnte, ſo bemerkte er doch auch einmal fo, nahm immer gleich Partei für 
aber erregt fort: „Du haſt ihn natürlich ab⸗ Ueber das ſtolze, jugendliche Geſicht des | an der raſchen Kopfbewegung, daß Winzcek ihn | die Unterdrückten und verdarb mein ganzes 
3 Aber um Gott, das war ja 


er ſich plötzlich verwandelte, ſo ganz anders Ohne ſich zu bedenken, trat der Aſſeſſor 
wurde der Ausdruck deſſelben, tief traurig und | zu ihm. 

müde. Er ſetzte ſich ſchweigend neben den „Wollen Sie es nicht für unbeſcheiden 
Alten, ſtützte den Kopf und wartete. halten, Herr Winzeek, wenn ich ihnen meine 

So blieben ſie beide eine ganze Zeit unbe: | Sympathie ausſpreche? Die eben erlebte Szene 
weglich; der charakteriſtiſche Gegenſatz in Vater iſt mir natürlich unverſtändlich geblieben, 
und Sohn trat ſtark hervor, aber ſehr zu des] aber man folgt in ſolchem Falle wohl um ſo 
Letzteren Gunſten. ſicherer der eigenen Empfindung.“ 

Da erſchien plötzlich der Landrath wieder „Ich danke Ihnen von Herzen, Herr 
und mit ihm ein anderer Herr, den Trautmann Aſſeſſor; wenn ich Ihnen erwidere, ich glaube 
vorher nicht geſehen hatte. einer ſo warmherzigen Parteinahme nicht un⸗ 

Sie traten beide in das Klubzimmer und | werth zu fein, ſo nehmen Sie es nicht für An⸗ 
redeten mit dem Geheimrath. maßung. Gegenüber boshaften, unberechtigten 

Trautmann ſtand auf und ging; er begriff Angriffen iſt das berechtigte Selbſtgefühl die 
vollkommen, was da verhandelt wurde, und einzig mögliche Abwehr. Aber kommen Sie 
hörte eben, wie man Winzeeks Pferde vor den nicht ein wenig herein? Ich habe natürlich 
Wagen ſpannte. meine Freun de ſofort zu Truhn geſchickt; der 

Die ihm ſelbſt unbegreifliche warme Sym⸗ Landrath iſt, optimiſtiſch wie immer, der Hoff⸗ 
pathie mit dem „tollen Winzcek“, der ſich heute nung, den Geheimrath zur Abbitte zu be⸗ 
Abend ſo gentlemanlike benommen hatte, ließ | ſtimmen, aber eher könnte er Berge verſetzen! 
ihm wünſchen, dem beleidigten Manne beiftehen | Doktor von Oheim — unſer jüngſter Rechts⸗ 
zu können, wozu er als Fremder doch Feine | anwalt — will im anderen Falle mein 
Ausſicht hatte. Sekundant ſein. Trinken wir inzwiſchen noch 

Mit der ganzen enthuſiaſtiſchen Wärme | eine Flaſche!“ 3 
feiner ſechsundzwanzig Jahre und ſeines leiden⸗ „Danke, nein, Herr Winzcek! Ich fühle, 
ſchaftlichen Temperaments nahm er für ihn daß ich genug habe und aufgeregt, wie ich bin, 
Partei. laſſe ich's lieber heute fein!“ wehrte Traut⸗ 

In der vorderen paterre befindlichen Wirths⸗Jmann den ſchon zur Klingel Tretenden. 
ſtube ſtand Winzeek allein an dem offenen „Aufgeregt von dem Streit Fremder?“ 
Fenſter, an welchem der Weg Trautmanns fragte mit einem unendlich liebenswürdigen 
hart vorüber führte, wahrſcheinlich auf die [Ausdruck Winzcel, vor ihn hintretend und ihm 
Rückkunft des Landraths und des anderen Herrn in die Augen blickend. 


Sohnes flog eine tiefe Bläſſe und, als wenn | erkannte. Leben damit.“ 


uns bleibt dann nichts übrig, als unſere Fabrik 
zu ſchließen. Wie der Staat zu feinen er⸗ 
träumten hohen Einnahmen aus dem Tabak 
kommen ſoll, weiß ich nicht, es iſt mir auch 
höchſt gleichgiltig. ) 
ruinirt werden, und das iſt mir nicht gleich⸗ 
giltig.“ — Die Regierung wird ſich deshalb 
wohl keine grauen Haare wachſen laſſen. Iſt 
erſt der jetzige Entwurf Geſetz geworden, ſo 
wird der Reichstag nachher eine Verſchärfung 
der Kontrole nicht ablehnen können. 

— Amtliche Zurückweiſung anti- 
ſemitiſcher Angriffe in Betreff der Lehr⸗ 
bücher an jüdiſchen Schulen. Der „Reichsanz⸗“ 
veröffentlicht heute Folgendes: Im Laufe des 
vorigen Jahres iſt in verſchiedenen Tages⸗ 
blättern ſowie in Streitichriften gegen die im 
Unterrichtsgebrauch der jüdiſchen Schulen be⸗ 
findlichen Lehrbücher die Anklage erhoben 
worden, daß ſie Lehren enthielten, welche unſer 
ſittliches, wirthſchaftliches und ſtaatliches Leben 
gefährdeten. 
knüpft, ob denn die preußiſche Unterrichts⸗Ver⸗ 


waltung dem jüdiſchen Religionsunterricht aus⸗ 
reichende Aufmerkſamkeit zuwende und ob ſie 
mit dem Inhalt der betreffenden Bücher be⸗ 


kannt ſei. Der Unterrichts⸗Miniſter hat daraus 
Veranlaſſung genommen, die ſämmtlichen zur 


Zeit im Unterrichtsgebrauche befindlichen oder 


ſonſt etwa noch in Betracht kommenden jüdiſchen 
Religionsbücher einzufordern. Die bezügliche 


Sammlung umfaßt 551 Bücher und zwar ſind 
ſie dem Inhalt nach Unterrichtsbücher und Er⸗ 


bauungsbücher. Sämmtliche Bücher ſind einem 


theologiſch und pädagogiſch hervorragend ge⸗ 
bildeten Schulaufſichtsbeamten zur Begutachtung 
zugegangen. Derſelbe faßt das Ergebniß ſeiner 


ſehr eingehenden Prüfung dahin zuſammen, daß 


keine der in der Preſſe gegen die jüdiſchen Re⸗ 
ligionsbücher erhobenen Anklagen durch den 
Inhalt de. en kafeg Bücher begründet iſt. 

ſodaun nem evangeli⸗ 
ſchen Geiſtlichen, welcher langere Zeit 
im Dienſte der Juden⸗ Milton geſtanden hat 
und mit der talmudiſchen Literatur innig ver⸗ 
traut iſt, zur Aeußerung zugeſtellt 


gal 
Dieſes Gutachten i 


worden. Derſelbe hat ſeine volle Zu⸗ 
ſtimmung zu dem Gutachten ausge⸗ 
ſprochen. Die vielbeſprochene Schrift 
„Schulchan Aruch (gedeckter Tiſch) iſt in keiner 
öffentlichen oder privaten Volksſchule im preußi⸗ 
ſchen Staate im Unterrichtsgebrauch. 

— Die Ahlwardtſchen Gehalts⸗ 
I windeleien, welche in ſeinem erſten 
Vrageß zu Tage getreten ſind, wurden am 
ltwoch in einem Manifeſtations verfahren 
nn ihn wieder in Erinnerung gebracht. D 
Verfahren bezog ſich auf ein 1883 an den 
bomaligen Rektor Ahlwardt gegebenes Dar⸗ 
n. Für eines hatte Ahlward fein Mobiliar, 
das er als ſein Eigenthum bezeichnete, ver⸗ 
pfändet; daſſelbe wurde aber dann von der 
... 


Er ſah plötzlich düſter vor ſich hin, ein 
herber Zug um ſeinen Mund vertiefte ſich. 
Wer kann wider ſeine Natur! Es hat 
mir dieſe gefährliche Neigung, Partei zu er⸗ 
greifen, ſchon als Knabe manche Tracht Prügel 
eingetragen,“ ſcherzte Trautmann. 
„Und treue Freunde gewonnen?“ fragte 
Winzcek mit warmem Aufleuchten der Augen. 
„Auch dieſe,“ ſagte Trautmann, aber wie 
ein Schrecken fuhr flüchtig der Gedanke an Frau 
Erdmanns Worte durch ſeinen Sinn: „Er 
ſoll ſchon den Strik um ſeinen Hals gehabt 
haben.“ f 
Unwillkürlich mochte dieſe plötzliche Em⸗ 


findung über ſein Geſicht geflogen ſein, er 


ſah Winzeeks Augen ſich erſtaunt öffnen; da 
aber draußen die Stimme des Landraths von 
der Achel hörbar wurde, wandte er ſich der 
Thür zu. f 
Trautmann griff eilig nach ſeinem Hut. 
„Bleiben Sie doch, Herr Aſſeſſor,“ ſagte 
Winzeek. 
„Ah! Da ſind Sie ja noch!“ rief auch 
der Landrath ihm zu, ſobald er ihn ſah: „Es 


iſt recht, daß Sie ſich ſofort in unſere Inter ⸗ 


eſſen hineinziehen laſſen, unſere alten Herren 
denken an ihre Familien; wir jungen, ledigen 
ſparen uns das noch.“ : 

„Und Truhn?“ fragte Winzeek, ſich an den 
jungen Rechtsanwalt wendend. den der Land⸗ 
rath Trautmann unter dem Namen von Oheim 
vorſtellte. £ 

„Der Herr Geheimrath verweigert jede 
Genugthuung.“ a 

„Unter welchem Vorwande?“ fragte 
Winzcel mit vor nervöſer Erregung zuckenden 
Lippen. 

Der Landrath und der Rechtsanwalt ſahen 
ſich zögernd an, dann unwillkürlich beide zu⸗ 
gleich auf Trautmann. 5 

„Sagen Sie Alles, der Herr Aſſeſſor hat 
ſich unaufgefordert zu mir geſtellt, und ich ſehe 
nicht ein, warum wir aus der Sache ein Ge⸗ 
heimniß machen ſollten!“ ſagte Winzeek, ſich 
dankend vor dieſem verneigend. 

„Ganz recht! Truhn behauptet, er habe 
aus zuverläſſiger Quelle erfahren, daß Sie mit 
einem Kunſtreiter identiſch ſeien, der in Prag 
vor einer Reihe von Jahren viel von ſich reden 
gemacht.“ 


Ich weiß nur, daß wir 


Man hat daran die Frage ge⸗ 


as 


Kornzölle, 


Schwiegermutter als ihr Eigenthum reklamirt, 
und der Gläubiger lieh fi durch eine Quittung 
auf Ahlwardts fälliges Gehalt tröſten — 
freilich nur ein Scheintroſt, da am Zahlungs⸗ 
tage das Gehalt bereits abgehoben war, aber 
wenigſtens theilte der Gläubiger dieſen Schmerz 
mit drei Leidensgenoſſen, die eine gleiche An; 

Whlwardt hat dann 
ſpäter vor Gericht den Manifeſtationseid ge⸗ 
Am Mittwoch wurde Ahlwardt aber⸗ 
mals zur Ableiſtung des Offenbarungseides auf⸗ 
gefordert mit der Angabe, daß ſich inzwiſchen 
ſeine Vermögensverhältniſſe ſehr gebeſſert hätten, 
aus ſeinen Vorträgen und 
N Herr 
Ahlwardt beſtritt dies; er behauptete, daß nur 
feine ſchriftſtelleriſche Thätigkeit ihm eine be⸗ 
ſcheidene Einnahme bringe, ſeine Verhälniſſe 
hätten ſich alſo ſeit Ableiſtung des Offenbarungs⸗ 


weiſung erhalten hatten. 


leiſtet. 


da er notoriſ 
Broſchüren erhebliche Einnahme beziehe. 


eides nicht gebeſſert. Der Antrag des Klägers 
wurde hierauf abgewieſen. 
— Antiſemitiſche Ausſchreitungen. 


Seit einigen Wochen erhalten die Landleute 


des Kreiſes Stolp antiſemitiſche Flugblätter 


(die Streifbänder tragen den Stempel „Anti⸗ 


ſemitiſcher Verein Stolp“), welche aus einem 
Stolper bekannten Gaſthofe verſandt werden, 


deſſen Beſitzer mit den Konfervativen ſeit einigen 


we. in enger geſchäftlicher Verbindung ſteht. 
ie Wirkung ſcheint auch nicht auszubleiben. 


In dem Dorfe Wobesde bei Stolpmünde wird 
ſeit einigen Tagen der jüdiſche Kaufmann 


Roſenberg von halbwüchſigen Burſchen durch ruckt 
acid m Beweis, daß die früheren gedruckten auf der 


Steinewerfen beläſtigt und verfolgt. Nachde 


drei dieſer Miſſethäter ermittelt und dem Straf⸗ 
richter angezeigt find, hat man während der 


Nacht das Haus des pp. Roſenberg gewaltſamer 
Weiſe beſchädigt und deſſen Gartenbank zer⸗ 


trümmert. Die Ortsgemeinde „Wobesde“ wird 


für Schadenerſatz in Anſpruch genommen. Da 


faſt allabendlich vor dem Hanſe des pp. Roſen⸗ 
berg von halbwüchſigen Burſchen noch jetzt 
Straßenunfug fortgeſetzt wird, ſo hat man das 
Stolper Landrathsamt um Abhilfe angerufen. 

— Die Antiſemiten ſind Freunde 
der Kornzölle. Unter den Forderungen 
des auf dem letzten norddeutſchen Antiſemiten⸗ 
tage von Ahlwardt vorgelegten Programment⸗ 
wurfs befindet ſich auch die der Herabſetzung 
der Zölle auf die nothwendigſten Lebensmittel. 


Das war der „Kreuzzig.“, die Ausnahmemaß⸗ 


regeln gegen die Juden nicht beanſtandete, des 
Guten zuviel, weil dieſe Forderung in ihrer 
Unbedingtheit zum Ruin der Landwirthſchaft 
führen müſſe. Zur Beruhigung der „Kreuz⸗ 
ztg.“ wird jetzt von antiſemitiſcher Seite erklärt, 
bei jener Forderung ſei in erſter Linie an 
Salz und Kaffee gedacht, nicht an die 
die eine Vertheuerung des 
Konſums gar nicht zur Folge haben.“ 
können fi „Kreuzztg.“ und Ahlwardt wieder 
gerührt in die Arme ſinken. Das Wort von 


„Alſo doch!“ Winzcek ſagte das nicht, 
aber man ſah ihm den Gedanken an. 

„Er fordert natürlich nur Ihre Erklärung 
auf Ehrenwort, daß Sie dies nicht geweſen 
find," fügte der Landrath hinzu. i 

Winzeek richtete ſich hoch auf und ſah den 
drei Herren feſt in die Augen; denno 
merkte man ihm deutlich an, welchen 
inneren Kampf es ihn koſtete, ſeine Ruhe zu 


behaupten. N 
kann ich nicht! Truhn iſt recht ber 


„Das 
Keiner der Herren hatte dieſen Ausſpruch 
erwartet, ihre Betroffenheit war unverkennbar, 
am meiſten die des Landraths, der aus einer 
alten und ſehr vornehmen Familie ſtammte und 
hohen Werth auf ſeine Herkunft legte. HE 
Weder er noch der Rechtsanwalt wußten 
fd erſten Moment das paſſende Wort zu 
nden. W e 


richtet!“ ſagte er. 


Endlich unterbrach er das ſchon peinlich 


werdende Schweigen mit der Frage: 
»Und was beſchließen Sie jetzt, Herr 
Winzeek?“ Früher hatte er nur Winzcek ge: 


ſagt; ſein Ton war nur um eine faſt unmerk⸗ 
liche Nüance verändert, doch dem feinen Ohr 
— ehemaligen Kunſtreiters entging beides 
nicht. e Fa r 


„Ich werde von dem Sohne Genugthuung 
verlangen!“ ſagte er mit einer 
zorniger Pein auf der Stirn. 

Der Landrath ſah rn darein. 

„Oskar von Truhn iſt Offizier; er müßte 
zuvor die in zweifelhaften Fällen erforderliche 
Entſcheidung eines Ehrengerichts einholen.“ 

„Gut, ſo mag er das thun! Ich werde 
mich auf Sie, meine Herren, berufen.“ 

Der Landrath ſchwieg; er war ganz blaß 
und die Unſicherheit, die ihn plötzlich völlig be⸗ 


herrſchte, war zu unverkennbar, um nicht ge⸗ 


rade von Winzcek zuerſt verſtanden zu werden. 

Plötzlich flog ein humoriſtiſches Lächeln über 
deſſen eben noch ſo düſteres Geſicht, er hielt in 
ſeinem Gange durch das Zimmer dicht vor dem 
Landrath an, und wenn je ein Mann durch 
ſein Aeußeres und ſeinen geiſtigen Ausdruck 


vornehm erſchien, ſo war er es in dieſem 


Augenblicke. 
Gortſetzung folgt.) 


den Mann errichtet, der die höchſte Verkörpe⸗ 


Jetzt 


Departements Du Nord und 


heißen Röthe \ 


dem Kampf gegen die Juden und Junker war 
nur ein „Mißverſtändniß“. 
Zur Choleragefahr. Vom Mitt: 
woch bis Donnerſtag Morgen find in Ham⸗ 
burg 4 neue Choleraerkrankungen vorge⸗ 
kommen, von denen eine tödlich verlief. In 
Berlin erkrankte am Mittwoch die auf dem 
Potsdamer Bahnhofe wohnhafte Arbeiterfrau 
ehner unter choleraverdächtigen Erſcheinungen. 
— — EN NEIESSEE PRESSE EISSE EEE 
Ausland, 
Oeſterreich Ungarn. 

in Innsbruck fand am Donnerſtag Vor⸗ 
mittag 10 Uhr in Anweſenheit des Katſers und 
der Erzherzöge die Enthüllung des Andreas 
Hofer⸗Denkmals auf dem Iſelberge ſtatt. Der 
Katſer erwiderte auf eine 1 durch die 
Errichtung des Denkmals hätten die Bewohner 
Tlrols und Vorarlbergs eine Denkſäule für 


\ 


rung der tiroliſchen Volksſeele ſei, der kein 
anderes Gefühl gekannt habe, als dasjenige 
der ‚treueften Liebe zu Kaiſer und Vaterland. 
Es ſei ihm ein Bedürfniß des Herzens geweſen 
zu dieſem Feſte in das Land zu kommen, wo 
zuerſ das deutſche Fürſtenthum mit dem deutſchen 
Volksthum Hand in Hand gegangen ſei. f 

In Wien ſind ſeit den Anarchiſten ⸗Ver⸗ 
haftungen zweimal nächtlicherweile in den 
Straßen anarchiſtiſche Flugſchriften ausgeſtreut 
worden; dieſelben werden nicht gedruckt, ſondern 
theils lithographirt, theils hektographirt, ein, 


bei den Anarchiſten beſchlagnahmten Drucker ⸗ 
preſſe hergeſtellt worden ſind. Die Flugſchriften 


die Aufſchrift: „Die Rache ruft!“ Bekanntlich 
ſind zehn Czechen unter den verhafteten zwölf 
Anarchiſten. — Nunmehr find jungczechiſche 
Bubenſtreiche auch in Wien verübt. Die 
kaiſerlichen Adler an den Briefkäſten find mehr⸗ 
fach beſchmutzt. In einem Briefkaſten iſt eine 
zylinderförmige Perkuſſionskapſel mit zwei 
Leiktungsdrähten gefunden. 
Italien. 

Zum Juſtizminiſter an Stelle von Santa 
Maria, deſſen Demiſſion der König durch Dekret 
von Mittwoch angenommen hat, iſt der Senator 
Arma ernannt worden. f 

Spanien. 

Als Ergebniß neuer Hausſuchungen in 
Barcelona wurden elf ſpaniſche und ein 
italieniſcher Anarchiſt verhaftet. Die Polizei 
fand ein ganzes Arſenal von Bomben und 
Dynamitpatronen. Die in Barcelona und 
Madrid beſchlagnahmten Papiere ſcheinen zu 
ergeben, daß Pallas das Attentat gegen den 
Marſchall Campos allein geplant und ausgeführt 
hat. Pallas erklärt, in der Ernennung Eampos’ 
zum Gouverneur von Madrid eine Provokation 
der Anarchiſten erblickt zu haben, und wollte 
das Attentat daher ſchon am 1. Mai ausführen. 

a Frankreich. 

Aus Paris wird der „Voſſ. Ztg.“ ge⸗ 
meldet, daß der ruſſiſche Geſandte, Baron von 
Mohrenheim, geſtern eine längere Unterredung 
mit dem Miniſter des Auswärtigen, Develle, 
hatte. Es ſcheine eine neue Löſung der 


Schwierigkeiten mit Toulon gefunden worden 
zu ſein. 


i Der Präſident Carnot und der Bot⸗ 
ſchafter werden zunächſt nicht nach Toulon 
fahren, ſondern die ruſſiſchen Offiziere durch 
den General Borrins von dem militäriſchen 
Hauſe des Präſidenten in Toulon empfangen 
laſſen und die Ruſſen perſönlich erſt in Paris 
begrüßen. Carnot würde dann den Beſuch der 
tuſſiſchen Offiziere in Toulon kurz vor der Ab⸗ 
reiſe des Geſchwaders erwidern. = 

Der Bergarbeiterſtreik ſcheint ſeinem Ende 
entgegenzugehen. In den Kohlengruben der 
5 | Pas de 
Calais herrſcht Ruhe. Viele Grubenarbeiter 
verlangen die Arbeit wieder aufzunehmen. Die 
Bergwerksgeſellſchaften werden die Einfahrten 
wieder eroͤffnen, ſobald die Arbeiter in hin⸗ 
reichender Zahl die Arbeit aufnehmen. 

. Belgien. 

In dem Kohlenbecken von Lüttich hat ſich 
die Lage gebeſſert. Im ganzen Bergwerks⸗ 
diſtrikte find noch gegen 5000 Arbeiter aus⸗ 
ſtändig. Es herrſcht vollkommene Ruhe. In 
mehreren 179 amarahen des Reviers von 
Charleroi kiſt die Belagſchaft am Donners ⸗ 
tag nicht angefahren. Die Zahl der Ausſtändigen 
wird auf 1700 geſchätzt. 3 

Niederlande. 

Die Konferenz für das internationale Privat⸗ 
recht, welche in Haag getagt hat, hat jetzt 
ihre Arbeiten beendet. Die Delegirten von 
Deulſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, Belgien, Däne⸗ 
mark, Spanien, Frankreich, Italien, den Nieder⸗ 
landen, Portugal, Rußland und der Schweiz 
unterzeichneten ein Schlußprotokoll, in welchem 
den Regierungen Vorſchläge für internationale 
Beſtimmungen, betreffend Heirathen, Erbfolge, 
Teſtamente, Mittheilung von gerichtlichen Akten 
und Requiſitionsanträge unterbreitet werden. 
Der Beitritt zu dem Protokoll bleibt auch für 
andere Staaten offen. 
ah SGroßbritannien. a 

Wie aus Edin burg gemeldet wird, hielt 
in einer Verſammlung in Alberthall Gladſtone 


bulow gerathen zu ſein. 


ſind in czechiſcher Sprache verfaßt und tragen 


eine Rede, in welcher er ausführte, die Be⸗ 
mühungen zu Gunſten der Homerulebill ſeien 
nicht erfolglos. Die Auflöſung des Parlaments 
infolge Verwerfung der Homerulebill wäre ver⸗ 
faſſungswidrig und ein Verrath an der Nation, 
welche ein Recht zur Selbſtregierung beſitze. 
Die Frage der Exiſtenz des Oberhauſes würde 
den Wählern unterbreitet werden, die Majorität 
hat die Pflicht Mittel zu finden, um zum Ziele 


zu gelangen. 
1 Rußland. 5 

Eine ſchwere Kataſtrophe wird aus der 
Stadt Gora-Kalwarya im Gouvernement 
Warſchau gemeldet. Am Laubhüttenfeſt, 26. 
September, entſtand während des Gottes dienſtes 
in der dortigen Synagoge auf dem Frauenchor 
infolge blinden Feuerlärms eine große Panik. 
Alles drängte zur Thür, wobei vier Frauen und 
ein Kind erdrückt, acht Frauen ſchwer, viele 
leicht verletzt wurden. 

Bulgarien. 

Der Fürſt Ferdinand ſcheint in einen 
Konflikt mit ſeinem Miniſterpräſidenten Stam⸗ 
0 a Das ausgeſprochene 
Organ Stambulows, die „Swoboda“ bringt 
einen Artikel mit verſteckten Drohungen gegen 
den Fürſten. Sie ſagt, der Fürſt ſei zu klug, 
um nicht zu wiſſen, daß es gegen den Geiſt 
der Verfaſſung verſtoßen würde, wenn er ſeinen 
erſten Rathgeber, der das Vertrauen des Landes 
genieße, entließe. Wollte ſich der Fürſt wirklich 
Stambulows entledigen, ſo wäre dies geeignet, 
das Land in einen Bürgerkrieg zum Nutzen 
Rußlands zu ſtürzen. Ein ſolcher Schritt 
wäre ein Gewaltakt gegen das Volk und hätte 
für die Krone ſchlimme Folgen. n 
f Griechenland. 

Bei Therricio Lacrion wurde eine 
verſchüttete Stadt mit gut erhaltenen Häuſern, 
ganzen Straßen und Mauern gefunden. Die 
Entdeckung erregt allgemein großes Aufſehen. 

f i Amerika. 

In der Gruppe 58 der Weltausſtellung zu 
Chikago (Muſik und Muſikinſtrumente) 
erhielt Deutſchland 34, Oeſterreich 26 Preiſe, 
für Inſtrumente und Photographieen Deutſch⸗ 
land 96 und Oeſterreich 5 Preiſe. uf 

Der Bürgerkrieg in Argentinien 
ſcheint immer größere Ausdehnung anzunehmen. 
Der „Newyork Herald“ meldet aus Valparaiſo, 
daß die argentiniſche Regierung die Verhaftung 
des Admirals Solier und des Dr. Alem ange⸗ 
ordnet hat. — Die nordöſtlichen Staaten 
Argentiniens befinden ſich jetzt in offener Em⸗ 
pörung gegen den Präſidenten Saens Pena. 
Die Lage verſchlimmere ſich, die Treue vieler 
Regierungsbeamten werde bezweifelt. — Wie 
ferner dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus Buenos⸗ 
Ayres gemeldet wird, nahmen die Aufſtändiſchen 
das alte Panzerſchiff „Los Andes“ in Beſchlag 
und fuhren ſtromabwärts bis Roſario, wo ſich 
jetzt das Zentrum des Aufſtandes befindet. Die 
Regierung ſchickte einen Kreuzer und zwei 
Torpedoboote zur Verfolgung nach. — Die 
Generäle Revalle und Arredondo befinden ſich 
auf dem Marſche gegen die Aufſtändiſchen in 


den Provinzen Cordoba, San Luis und Tucu⸗ 


man. Die Truppen von Entre Rio und 
Buenos⸗Ayres konzentriren ſich vor Roſario. 
Zur Revolution in Braſilien wird aus 
Rio de Janeiro berichtet, daß der Belagerungs⸗ 
zuſtand auf 14 Tage verlängert worden ſei 


und daß die Aufſtändiſchen Rio Grande erobert 


hätten. Die Aufſtändiſchen von Santa Fe 

ſollen geſchlagen und die Aufrührer gefangen 

genommen worden ſein. 

2 — . 
Provinzielles. 

i. Ottlotſchin, 28. September. (Verſchiedenes.] 
Der Grenzaufſeher Kurti hierſelbſt wird am 1. Oktbr. 
1893 in gleicher Eigenſchaft nach Leibitſch verſetzt. — 
Die Winterſaaten ſind hier größtentheils beſtellt. Die 
Witterung dazu war, da es an Regen nicht fehlte, 


günſtig. — Die Haſenjagd ift hier ſehr unergiebig, 


da es an dem genannten Wilde fehlt. Treibſagden 
ſind noch nicht abgehalten worden. — Am 8. k. Mts. 
werden die hieſigen Konfirmanden in der Schule zu 
Holl. Grabia eingeſegnet. 22 

x Gollub, 28. September. Nan Die 
hier ſeit April d. J. eingeführte Bierſteuer hat ſchon 
Defraudationen herbeigeführt. Die Beamten ſind da⸗ 
her angewieſen, jede Uebertretung zur Anzeige zu 
bringen. — Ein ruſſ. Unterthan, Namens S., der 
ſeit 20 Jahren in Strasburg wohnt und ſich ehrlich 
ernährt, iſt nach Rußland ausgewieſen; dagegen hat 
eine 70jährige Frau, preuß. Nationalität, welche feit 
50 Jahren drüben wohnt, die Mittheilung erhalten, 
fie ſollte gewärtig fein, nach Preußen ausgewieſen zu 
Werden et en es 5 0 

L Strasburg, 28. September. [Aus der Stadt ⸗ 

verordnetenverſammlung.]! In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde an Stelle des aus dem 
Magiſtrat ausſcheidenden Kaufmanns Herrn H. Wodtke 
der Kaufmann und Stadtverordnete Herr Itzigſohn 
zum Rathsherrn gewählt. Da zum 6. Januar 1894 
die Dienſtzeit des Bürgermeiſters Herrn Muscate ab- 
läuft, alſo in kürzeſter Friſt eine Neuwahl ſtattfinden 
muß, fo hat der Herr Negierungspräſident der Stadt⸗ 
verwaltung aufgegeben, zunächſt eine Regelung des 
Bürgermeiſtergehalts vorzunehmen. Zu dieſem Behufe 
wurde eine Kommiſſion von fünf Mitgliedern gewählt, 
welche zudem auch die Frage der Bürgermeiſterwahl 
ins Auge zu faſſen haben wird; denn bis jetzt iſt es 
noch zweifelhaft, ob die Stelle ausgeſchrieben oder 
Herr Muscate wiedergewählt werden wird. — Endlich 
iſt auch über unſere Gegend der langerſehnte Regen 
gekommen. Die Winterſaaten haben unter der langen 
Dürre bereits ſtark gelitten. 


Gr. Neudorf, 27. September. 


beſonders iſt ein Bein fürchterlich verbrannt. 

r. Neumark, 28. September. Jubelfeier des 
Progymnaſiums] Die Eröffnung der Feier des 
25jährigen Jubiläums des hieſigen Progymnaſtums 
erfolgte geſtern programmmäßig um 3 Uhr Nachmittags 

unter Vortritt der Muſikkapelle des Regiments Graf 
Dönhoff mit Umzug durch die Stadt, welche mit Fahnen 

und Guirlanden feſtlich geschmückt iſt. Nach dem 
Konzert auf dem Turnplatze, den Turnſpielen und dem 

. Schauturnen ſammelte ſich das Publikum in der Turn⸗ 
halle, die ſo beſetzt war, daß, wie man zu ſagen pflegt, 

nicht ein Apfel zur Erde fallen konnte. Das von dem 
Herrn Profeſſor Spalding verfaßte Theaterſtück 
„Bilder aus Neumark's Vergangenheit“ fand lebhaften 


ungetheilten Beifall. Schon am Nachmittag begann 


ein ſaufter Regen, der ſich zum Abend zu mächtigen 
Regenſchauern entwickelte, ſo daß der geplante Fackel⸗ 
zug ausgeſetzt wurde. Nach halbſtündiger Pauſe fand 
in der Turnhalle die Begrüßung der Gäſte ſtatt. 
Der heutige Tag, der 28. September, begann mit 
Feſtgottesdienſten in beiden Kirchen. Nach denſelben 
fand in der Aula die Feſtfeier ſtatt. Herr Direktor 
Dr. Preuß hielt die Feſtrede, in welcher er einen 
kurzen Ueberblick über die Geſchichte der Anſtalt gab. 
Herr Landrath v. Bonin gratulirte nun Namens des 
Kreiſes, Herr Dekan Schapke mit einer Deputation 
des katholiſchen Gemeindekirchenraths, Herr Bürger ⸗ 
meiſter Malinowski für die Stadt Kauernik, Herr 
Pfarrer Umlauff Namens der evang. Parochie Neu⸗ 
mark, Herr Direktor Hache ⸗ Löbau Namens der 
Schweſternanſtalt in Löbau, Herr Kreisſchulinſpektor 
Lange Namens der ſtädtiſchen und ländlichen Volks⸗ 
ſchulen des Aufſichtsbezitks. Oberlehrer Bowien⸗ 
Marienwerder überbrachte Gratulationen des dortigen 
Lehrerkollegiums und Pfarrer Abramowski⸗Soldau 
ſprach Namens der früheren Schüler dieſer Anſtalt. 
Mit einem Jubelchor der Schüler und einem von dem 
Direktor ausgebrachten Hoch auf den Kaiſer ſchloß 
dieſe Feier. Au dem Feſteſſen betheiligten ſich über 
100 Herren. Obwohl das Wetter den ganzen Tag 
trübe war, klärte es ſich gegen Abend doch auf, fo 
daß der geſtern ausgefallene Fackelzug heute Abend bei 
überaus glänzender Illumination der Stadt, ſowie der 
„ Fackelreigen auf dem Feſtplatze ausgeführt werden 
konnten. Nach dem abgebrannten Feuerwerk wurde 
in dem ſonſt ernſten Raume der Aula munter getanzt, 
während der Kommers in der Turnhalle unter dem 
Präſidium des Herrn Oberlehrer Luchmann stattfand. 
So iſt die Jubelfeier unſeres Progymnaſtums in 
würdiger Weiſe verlaufen, und wir dürfen unſeren 
Bericht ſchließen mit dem Wunſche: „Möge dieſe 
Pflanzſtätte der Wiſſenſchaft ſtets blühen und wachſen, 
daß ſie für alle Zukunft nähre die Liebe zum Vater⸗ 
lande, die Einigkeit in unſerer Bürgerſchaft!“ 
Hammerſtein, 27. September, [Durch das 
ſchwere Brandunglück,] von welchem, wie geſtern ge- 
meldet, unſere Stadt betroffen worden iſt — 12 
Wohnhäuſer und 15 Nebengebäude wurden in Aſche 
gelegt — haben 25 Familien ihre Habe verloren. 
Ein Mann erlitt erhebliche Verwundungen durch das 
Einſtürzen einer Wand; ein aus einem brennenden 
Stall herausſtürzender Stier verwundete mehrere 
Perſonen, darunter eine Frau lebensgefährlich. 
Danzig, 28. September. (Unglück auf See.] Vor 
mehreren Tagen ſind drei Fiſcher aus Bröſen, Fuhr 
Vater und Sohn und ein Genoſſe, nach der Gegend 
von Oxhöft auf Fiſchfang gefahren, aber bis jetzt 
nicht zurückgekehrt. Das leere Boot iſt inzwiſchen 
aufgefunden. Die drei Fiſcher ſind nach der „D. 3“ 
wahrſcheinlich auf See ein Opfer der ſtürmiſchen 
Witterung geworden. g 15 | 
Tiegenhof, 27. September, [Eine graufige That] 
ift in der vergangenen Woche im ſogenannten „Kuh⸗ 
dreckskruge“ an der Jungferſchen Laache verübt worden. 
ige Beſitzer des genannten Kruges, dem Gaſtwirth 
J. Schulz, kam am Dienſtag gegen Abend der Arbeiter 
Hermann aus Jungfer, um mit S. zu verrechnen. 
Die Verrechnung muß wohl nicht glatt abgelaufen 
ſein, denn nach derſelben betrat H. die Gaſtſtube mit 
den Worten: „Nun hat Schulz mich noch um 1,50 M. 
betrogen.“ S., ein überaus gewaltthätiger Mann, 
hörte dieſe Worte, ſtürzte auf H. und ſchlug auf ihn 
ein mit den Worten: „Ich werde nun vollends mit 
Dir verrechnen.“ Von anderen Perſonen wurde S. 
jedoch von weiteren Gewaltthätigkeiten abgehalten. 
Von dieſem Schlagen hatte S. nun eine blutige Hand 
davongetragen; ob H. ihm die Wunde gekratzt oder 
mit einem Meffer beigebracht, iſt noch nicht klargeſtellt. 
Hermann entfernte ſich nun mit den Arbeitern Stein, 
Vater und Sohn, aus Jungfer und Heegwald. Schulz, 
den die blutende Hand ärgerte, verfolgte jedoch den 
HB. und ſchlug mit einer Schaufel plötzlich auf den⸗ 
ſelben los, ſodaß letzterer zu Boden fiel. Nachdem S. 
ſo eine Welle den H. bearbeitet hatte und derſelbe be⸗ 
reits regungslos lag, hielt S. ein und fragte die Ar⸗ 
beiter Stein: „Lebt er noch?“ worauf dieſe geant⸗ 
wortet haben ſollen: „Er röchelt ja noch.“ „Nun, 
dann werde ich ihm noch ein Paar geben,“ gab S. 
zur Antwort und ſchlug nochmals auf H. los. Hier⸗ 
auf gingen Schulz und die beiden Stein ihres Weges 
und kümmerten ſich nicht weiter um den lebloſen H. 
Derſelbe erwachte gegen Morgen und ſchleppte ſich bis 
Zur nächſten Kathe, wo er mit den Worten: „Iſaak 
Schulz hat mich zerſchlagen“ hinſank. H. iſt am dritten 
Tage nach der Mißhandlung geſtorben und die Leiche 
am Sonnabend ſezirt. Schulz iſt vom Gendarm Linder 
aus Jungfer verhaftet und dem Gerichtshof in Tiegen · 
hof überliefert. 1 55 
Bartenftein, 27. September. [Eine glänzende 
Himmelderfheinung] wurde hier vor einigen Tagen 
beobachtet. Kurz vor 7½ Uhr tauchte am weſtlichen 
Himmel eine Feuerkugel nicht allzuhoch über dem 
Horizonte auf und zog in faſt wagerechter Linie nach 
Norden. Auf ihrem Wege Funken ſprühend, löſte ſie 
ſich nach kurzer Zeit im Dunſtkreiſe des Horizonts 
auf, indem ſie in einzelne kleinere Kugeln zerſprang. 
Königsberg, 26. September. [Ein entſetzlicher 
Auglücksfäll] hat ſich der „K. H. Z.“ zufolge dieſer 
Tage in der Ortſchaft Brasdorf ereignet, der wiederum 
darauf zurückzuführen iſt, daß aſchinentheile im 
landwirthſchaftlichen Betriebe unverdeckt geblieben ſind. 
Der auf einem Gute daſelbſt beſchäftigte 61. Jahre 
alte Hirt glitt beim Ueberſchreiten der Leitungsſtange 
der im Gange befindlichen Dreſchmaſchine aus, ſtürzte 
0 in das Räderwerk und erlitt, ehe die Pferde zum 
Stehen gebracht werden konnten, mehrere Rippenbrüche. 
Der ſchwerverletzte alte Mann wurde zwar ſofort in 
die hieſige chtrurgiſche Klinik gebracht, verſtarb jedoch 
bereits nach 24 Stunden. 


1 — ——]—ä— 


, [Brandunglüc] 
Die Frau des Einwohners H. hier ließ heute ihr 
etwa 5 Jahre altes Kind allein in der Stube und 
begab ſich auf das Feld. In der Wohnung war in 
einem Eiſenofen Feuer. Wie nun vermuthet wird, iſt 
das Kind zu dem Ofen gegangen, hat ſich zum Spielen 
Teuer geholt und iſt damit in die Wiege geſtiegen. 
Der Juhalt der Wiege fing dabei an zu brennen und 
die Kleider des Kindes geriethen ebenfalls in Brand. 
Das Kind hat ſchreckliche Brandwunden davongetragen, 


I wurde. 


Tokales. 
Tborn, 29. Septeber. 
— [Berjonalien.] 
pächter Richter zu Hohenhauſen iſt zum 
Schulkaſſen⸗Rendanten bei der Schul in 
3 gewählt und als ſolcher beſthigt 
Worden nn — 2 . 5 


— (Erleichterung im Grenz 


grenze ſtattgehabten Unterhandlungen haben en 
gewünſchten Erfolg gehabt. Wie der Err 
Regierungspräſident bekannt macht, iſt bis uf 
Weiteres der Uebertritt von Perſonen 4 
Rußland über die Landesgrenze auf den Uebr⸗ 
gängen bei Neu⸗Zielun, Piſſakrug, Gollih, 
Pieczinia, Leibitſch und Ottlotſchin m 
kleinen Grenzverkehr geſtattet. 


— [Zum Wahlkommiſſariusſf 
die bevorſtehende Landtagswahl im Wahlkreie 
A iſt Herr Landrath Krahme 
ernannt. i B 


— [Michaelistagl iſt heute. St. Miche 
handhabt nach einer alten Sage das Schwer 
der Allmacht und Gerechtigkeit Gottes. Au 
Bildern und in Statuen wird er vielfach bar, 
geſtellt, wie er den Teufel mit der Lanze durch 
ſtößt, mit dem Fuße auf ihn tritt oder ih 
gefeſſelt in den Abgrund ſtürzt. Beſonder 
bemetkenswerth iſt ſein Bild im „großen Welt“ 
gerichte“ zu Danzig. Hier hält er eine Waage 
und wägt einen Seligen gegen einen Verdammten 


ab. Die alten Deutſchen erwählten St. Michel 


zu ihrem Patron und das Wort „Michel“ 


wurde allen Großen und Ehrenwerthen vor⸗ 


Auch in Witterungsverhältniſſen und le Brandſtiſtung. 


geſetzt. 
im bürgerlichen Leben hat der Michaelistag noch 
mehrfache Bedeutung. Ein Sprüchwort ſagt: 
„Wenn Michaelis der Wind von Nord nach 
Oſten weht, ein harter Winter zu erwarten ſteht.“ 


Im bürgerlichen Leben werden an dieſem Tage 


die Pachtgelder abgeführt. Auf dem Lande 
werden mehrfach Lohnverträge zwiſchen Arbeitern 
und Beſitzern geſchloſſen und in vielen Gegenden 
hört mit dem Michaelistage die Verabreichung 
des Vesperbrodes an die ländlichen Arbeiter 
und Dienſtboten auf. Im Schulleben bedeutet 
er den Schluß des Sommerſemeſters. 


— [Die jetzt zur Reſerveent⸗ 
laſſenen Mannſchaften] haben ſich 
ſpäteſtens 14 Tage nach ihrer Entlaſſung aus 
dem aktiven Dienſt bei dem Hauptmeldeamt 
bezw. Meldeamt oder Bezirksfeldwebel ihres 
nunmehrigen Wohnortes unter Vorlage ihrer 
Militärpapiere anzumelden. Dieſe Meldung ift 
auch enn erforderlich, wenn der Entlaſſene un 
dem Orte bleibt, in dem ſein disheriger 
Truppentheil in Garniſon ſteht. Jeder Auf⸗ 
enthaltswechſel iſt der oben bezeichneten Kon⸗ 
trolſtelle anzuzeigen. Sie Haben dienſtlichen 
Befehlen der Kontrolſtelle, öffentlichen Aufforde⸗ 
rungen und Geſtellungsgeſuchen unbedingt Folge 
zu leiſten. Bei Anbringung dienſtlicher Geſuche 
und Beſchwerden ſind die Mannſchaften des 
Beurlaubtenſtandes verpflichtet, den vorge⸗ 


ſchriebenen Dienſtweg (Hauptmeldeamt, Melde⸗ 


amt, Bezirksfeldwebel) einzuhalten. Im gleichen 
ſind ſie im dienſtlichen Verkehr mit ihren Vor⸗ 
geſetzten (Bezirksfeldwebel, Bezirksoffizier, Be⸗ 
zirkskommandeur), oder wenn ſie in Militär⸗ 


anzug gehört), der militäriſchen Disziplin 
unterworfen. — — f * 

— [Waſſerleitung und Kanaliſa⸗ 
tion.] Zur Vergebung der Fortführung der 


Arbeiten für die Waſſerleitung und Kanaliſation 


fand geſtern eine engere Submiſſion ſtatt. Es 
ſind die Arbeiten zur ſchleunigeren Fortſetzung 
in 4 Looſe getheilt worden. Das erſte und 


zweite Loos hat Herr Maurermeiſter Soppart 


für 6665 bezw. 11 585,25. M., das dritte und 
vierte Loos Herr Maurermeiſter Mehrlein für 
17 557,25 bezw. 44 524,90 M. erhalten. 


— [Leipziger Sänger.] Der geſtrige 


erſte humoriſtiſche Abend der Robert Engelhardt⸗⸗ 
ſchen Leipziger Quartett⸗ und Konzertſänger im 


„Artushofe“ war ziemlich gut beſucht und die 
dargebotenen Vorträge theils ernſten, theils 
heiteren Charakters fanden bei den Zuhörern 


lebhaften Beifall, ſodaß die Sänger faſt nach 


jeder Nummer Einlagen machen mußten. Die 
Quartetts wurden rein intonirt und exakt durch⸗ 
geführt. Im Einzelgeſang glänzte beſonders 
Herr Direktor Engelhardt mit ſeinem klangvollen 
Tenor durch den Vortrag des Rattenfänger⸗ 
liedes, wodurch er ſtürmiſchen Beifall hervor⸗ 
rief. Im „Lied vom Bier“ zeigte uns Herr 
Lemke des Baſſes Grundgewalt. Der Damen⸗ 


Imitator Herr v. Metz⸗Rafaeli war eine brillante 


Mädchenerſcheinung, nur ſchade, daß er geſtern 
offenbar heiſer war. Als Tanzgenie zeigte ſich 
Herr Zobel, der ſeine phänomenale Gelenkigkeit 


der Beine beſonders auch als „Der kleine 
Ein prächtiger 
Kamerunneger und Muſikklown war Herr 
Biſchoff. Den Schluß bildete das komiſche 
Operetten⸗Enſemble „Acht Stunden verheirathet“, 


Mann“ zur Geltung brachte. 


welches ebenfalls ſehr beifällig aufgenommen 
Wer daher ein Paar Stunden in guter 
Laune und bei einem vorzüglichen Tropfen Bier 


Der Rittemts⸗ 


kehr. ] Die Seitens der Kgl. Regierung 51 
dem Herrn Miniſter wegen Oeffnung der Lans 


Manipulation wirft allerdings ein eigenthüm⸗ 
liches Schlaglicht auf das Gebahren der Herren 


kr. zwiſchen 3 un 


— —— 
uniform erſcheinen (wozu auch der Entlaſſungs⸗ 


ſetzung verſtimmf, 


Een wenig Selbſtironie liegt auch 
und beleibten Vertreters s 


verbringen will, der verſäume nicht, die Leipziger 
Quartett⸗ und Konzertſänger im Artushofe zu 
beſuchen. = 

— [Der neugegründete Anti⸗ 
femitenverein] ſcheint mit feinen Vor⸗ 
ſtands wahlen Pech zu haben. Wie uns aus 


beſter Quelle mitgetheilt wird, hat Herr Holz: 


händler Meier, der übrigens der Verſammlung 
und Konſtituirung des Vereins im Muſeum 
gar nicht beigewohnt hat, für die Ehre eines 
zweiten Vorſitzenden im genannten Vereine 
gedankt. Auch mehrere andere Vorſtandsmit⸗ 
glieder ſollen die Wahl abgelehnt haben. 
— [Der Antiſemit Leußl ſcheint in 
Bromberg mit ſeinen Hetzereien entſchieden kein 
Glück zu haben. Frau Emma Halle, die Be⸗ 
ſitzerin der „Konkordia“, hat in letzter Stunde 
ihre Einwilligung zur Abhaltung einer Anti⸗ 
ſemitenverſammlung zurückgezogen und behält 
ſich Näheres vor, wie ſie in Bromberger 
Blättern bekannt macht. Königliche Beamte 
ſollen den Saal von Frau Halle gemiethet 
haben für einen Vortrag zur „Förderung der 
Kultur“ und hinzugefügt, daß Herr Leuß „auch 
einige Worte ſprechen werde“. Sie war ſo⸗ 
nach über den eigentlichen Zweck der Ver⸗ 
ſammlung im Unklaren gelaſſen worden. Dieſe 


Antiſemiten. 


num; {Pte Heröfiferien] beginnen im 


Kgl. 


Gymnaſtum und den übrigen höheren 


Lehranſtalten am morgigen Sonnabend. Das 
Winterſemeſter nimmt ſeinen Anfang Dienſtag, 
den 17. Oktober. FE; W. 
chwurgericht.] In der zweiten geſtern 


S 
verhandelten Sache ſtand der Dachdecker Ferdinand 
ühlke aus Stanislawken unter der Anklage der vor⸗ 


folgender e Am Morgen des 18. Juni 
4 Uhr brannte ein dem Eigen. 
thimer Ferdinand Mehl in Stanislawlen gehöriger 
Holzhaufen im Werthe von etwa 100 Mark nieder. 
Des Feuer ſoll vom Angeklagten angelegt worden 
ſeit. Als Motiv der That wird Bosheit angeſehen. 
Argeklagter, welcher von ſeiner Ehefrau geſchieden iſt, 
ließ verſchledentlich den Wunſch laut werden, daß ſeine 
geſhiedene Frau ihm weiterhin die Wirthſchaft führen 
möhte. Letztere hatte ihren ſtändigen Aufenthaltsort 
bei dem Beſitzer Zittlau genommen, von wo aus ſie 
bei anderen Beſitzern auf Wunſch Arbeiten verrichtete. 
Auf diejenigen Beſitzer, bei denen die geſchiedene Frau 
des Angeklagten Arbeit nahm, übertrug er nun feinen 
Groll, weil dadurch ſein Wunſch vereitelt wurde. die 
der Zeit, wie der Holzhaufen niederbrannte, ſtand die 
Ehefrau des Angeklagten bei dem Eigenthümer Mehl 
in Arbeit. Angeklagter, dem dies bekannt war, 
äußerte ſeinen Aerger hierüber und meinte, er werd 
etwas im Dorfe anrichten, das nicht gut ſei Für 
die Thäterſchaft des Angeklagten führt die Anklage⸗ 
behörde ferner an, daß Angeklagter in der Brandnacht 
nach dem Mehl'ſchen Grundſtücke zu gegangen ſei und 
dur Fußſpuren an der Brandſtelle vorgefunden ſeien. 
die mit den Abdrücken der Stiefel des Angeklagten 
übereinſtimmen. Angeklagter beſtreitet die Anklage. 
Die Beweisaufnahme reichte zur Ueberführung der 
Geſchworenen von der Schuld des Angeklagten nicht 
aus. Sie verneinten die Schuldfrage, worauf Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten erfolgte. 
— [Eingeführt] ſind heute aus Ruß⸗ 
land 176 Schweine. eg 
[Gefunden] wurde ein Gurt auf 
der Kulmer Chauſſee. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 5 
[Bon der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt heute auf 0,32 Meter über Null geſtiegen. 


Kleine Chronik. — 


Ihre Lieblingslieder. Eine Enquete 
ganz eigener Art wurde jüngſt. — fo erzählt dem 
„Berl. Tagebl.“ einer, ders wiſſen kann — unlängſt bei den 
Mitgliedern einer erſten Berliner Bühne vexranſtaltet. 
Der neugierige Frager wollte das Lieblingslied der 
einzelnen Sterne in Erfahrung bringen; er dachte ſich 
vielleicht dabei: „Sage mir, was Du ſingſt, und ich 
werde Dir ſagen, wer Du biſt.“ Von den Antworten, 
die ſehr prompt einliefen, mögen hier einige folgen. 
So erklärte die „komiſche Alte“ zu fingen: 

„ deen ät bis Früh, f 

Schrammbim ⸗Schrammbim⸗Schrammbambuli. 

Der Komiker, ſeiner luſtigen Eigenart ganz ent⸗ 
ſprechend, gab als ſein liebſtes Lied an: 
Na da vollmer noch einmal 
Vollmer noch einmal, Heiraſſaſſa 
Etwas trübe, vielleicht über irgend welche Zurück⸗ 
ötet ein „zweiter Held“: 
O alte Purſchianherrlichkeit. 
Wohin biſt du entſchwunden? 

Nicht ohne Selbſterkenntniß bekennt Herr A., ein 

anderes Mitglied der Bühne: 
ch hab mein Fach auf Nichts geſtellt — 
in dem Ge⸗ 


1. 


ſtändniß % 


ſehr beliebten 
komiſcher C ! 


arakterrollen: u 
ugeheure Heiſerkeit 
Iſt meines Lebens Regel. 
Und was fag der erſte vielberühmte Held am 
liebften? Wir theilen es nicht ohne Zögern mit: 
O daß ich tauſend Lungen hätte 
Und einen tauſendfachen Schlund... 


Lliterariſches. 


Autiſemitenſpiegel. Die Antiſemiten 
im Lichte des Chriſtenthums, des Rechtes und der 
Moral. Geſammtausgabe 25 Bogen. Preis 1 Mark, 
in Partien Pi „. Bin dieſer Schrift waren bisher 
drei Lieferungen erſchlenen. Die anderen Lieferungen, 
Fortſetzung und Schluß, liegen in dem jetzt abge⸗ 


ſchloſſenen 25 Bogen ſtarken Werke vor, in welchem 


auch die bisherigen Lieferungen in vollſtändiger Um⸗ 
arbeitung enthalten ſind. Die Schrift bietet reiches 


zugleich umfaſſende Widerlegungen der Behauptungen 
und Verdächtigungen der antiſemitiſchen Agitatoren. 
Die Schrift iſt ein unentbehrliches Handbuch für Jeden, 


Der Anklage unterliegt 


Material über die antiſemitiſche Bewegung und enthält 


der ſich über dieſe wichtige Tagesfrage aufklären und 
die Irrthümer der Antiſemiten widerlegen will. Ein 
vollſtändiges Sachregiſter erleichtert die Benutzung 
des Buches. f 
nn — 


Submiſſionstermin. 


— Materialien⸗Bureau. Lieferung von 

2000 Stück Herzſtücklaſchen, 22 100 Stück Klemm⸗ 
platten, 9000 Stück Schraubenunterlags⸗ und 
Neigungsplättchen, 2700 Stück Gleitſtühlen, 350 
Stück Stütztnaggen, 700 Stück Zungenkloben 
400 Stück Zungendrehſtühlen, 10950 Stück 
Schrauben zu Weichen, 20 Stück Weichenver⸗ 
bindungsſtangen, 850 Stück Weichenplatten und 
149700 kg Flacheiſen. Termin am 17. Oktober, 
Vorm. 11 Uhr. eg 


olzeingang auf der Weichſel 
2 5 RL September. 
S. Ellenbogen 6 Traften 4310 Kiefern» Rundholz, 
18 Tannen⸗Rundholz. f 
— ͤ ñmũ¹ñ . — 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
rene 


Fonds: matt. 128 9.93. 
Ruſſiſche Banknoten 2211,50 211,35 
Warſchau 8 Tage . . 211,30] 211,00 
Preuß. 3% Conſolss 85,25 85,20 
Preuß. 3½% Conſolss . 99,50] 99,50 
Preuß. 4% Conſolss . . 106,20 106,20 
Polniſche Pfandbriefe 5% ˙ . 65,50 65,50 

do. guid. Pfandb „fehlt fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 5,60] 95,75 

Diskonto- Comm., Antheile 75,60 173,50 

Oeſterr. Banknoten 161,20] 161,20 

Weizen: Sept.-Dit. 147,50| 148,00 
1 Okt.⸗Nov. 147,50 148.00 

ie Loco in New-Yort 72 727 

Roggen : loco 127,00 128,00 

1 Sep.⸗Okt. 126,75 127,50 

* Oktbr.⸗Nov 126,75 127,50 

b.⸗Dez. 128,75 129,25 

Nüböl: Septbr.⸗Oktbr 48,00 48,00 

April-Mai 48,70 48,80 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehliſ fehlt 
1381 4 do. mit 70 M. do. 34,90] 34,20 
Sept Okt. 70er 32,40 32,40 
Nov.⸗Dez. 70er 32,10] 32,10 
Wechſel⸗Diskont 5%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats -Anl. 57¼%, für andere en 60%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 29. September. 
(v. Portatius u Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 56,00 Bf., —,— Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er 35,00 „ —,.— „ —.— 


Septbr. —— m . iu. 


— „ — „ — „ - 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 29. September. Wie biefipe 
Abendblätter berichten, iſt nach einer Meldung 
der „Köln. Volksztg.“ heute Morgen 
Burbach ein Eiſenbahnzug bei offener Barriere 
in einen Straßenbahnwagen gefahren. D 


1 des Unglücks ſind noch nicht zu übe 
ſehen. 


Wien, 29. September. Die „N. Fr. Pr.“ 
beſpricht die Verleihung der preußischen Feld⸗ 
marſchallwürde an den Erzherzog Albrecht, die 
Ueberreichung der Ehrenſäbel an die Generäle 
Schönfeld und Reinländer, ſowie die Aus⸗ 
zeichnung des Generalſtabs⸗Chef Beck mit dem 
Schwarzen Adlerorden und bemerkt: dieſe 
Verleihungen ſeien Beweiſe dafür, daß ſich das 
politiſche Bündniß zwiſchen Oeſterreich und 
Deutſchland auch militäriſch vertieft habe. 
Dies biete eine weitere Gewähr für den 
Frieden, deſſen ſich die befreundeten Reiche und 
Völker, unter dem Schutze der Waffenbrüder⸗ 
ſchaft der beiden Armeen erfreuen. : 

Paris, 29. September. Der „Figaro“ 
iſt in der Lage, die Grundzüge eines demnächſt 
erſcheinenden karliſtiſchen Manifeſtes zu ver⸗ 
öffentlichen, worin zunächſt der Blättermeldung 
entgegen getreten wird, als ob eine Verſöhnung 
zwiſchen den beiden bourboniſchen Linien in 
Spanien im Werke ſei. Sodann dementirt 
Don Carlos energiſch, daß er die Abſicht hege, 
zu Gunſten Don Jaimes zurückzutreten; er ſei 
vielmehr weniger denn je geneigt, aus dem 
politiſchen Leben jetzt zurückzutreten. 


Telephoniſcher Spezial dienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 29. September. 
Sofia. Die Gerüchte, der Miniſter⸗ 
präſident Stambulow beabſichtige, weil er ſich 
im Widerſpruch mit dem Fürſten Ferdinand 


befinde, ſeine Demiſſion einzureichen, beſtätigen 


ſich zur Zeit noch nicht. Man iſt vielmehg 
der Anſicht, daß ſich Stambulow vollſtändid 
im Einklang mit dem Fürſten befinde nur 
deſſen vollſtes Vertrauen beſitze. 


Vcerantwortlicher Redakteur: 


bering's Seife mit der Eule nach eigen⸗ 
a artigem Verfahren hergeſtellt aus den beſtge⸗ 
8 läuterten Materialien, bewirkt: zarte Haut, 
ſchönen Teint und jugendfriſches Ausſehen; 
verhindert: rauhe, riſſige Haut, vorzeitige Runzeln 
und gealtertes Ausſehen. Sie {ft trotz des billigen 
Preiſes, nur 40 Pfg. per Stück, die beſte Seife 
der Welt! Zu haben in Thorn bei 
Anders & Co., Brüdenftr. 18 u. Breiteſtr. 46; 
Ida Behrend, Altſt. Markt; Ph. Elkan 
Nachf., Breiteſtr.; Ant. Koczwara, Drog. u. 
Parf.; A. Kirmes, Gerberſtr.; Ad. Majer, 
Breiteſtraße. 
Engros- Verkauf: Doering & Co., 
Frankfurt a. M. 


des . Sie macht die Zä 
er e Ader den Brobthareße 3, Treppen. gegen. abend 8 Sean Nene alen freundl. Wohnung, 2. Frage, vom 1. | Nindfleiſch ze 
ee . Mund- und Tabakgeruch und konſervirt Oktober zu verm A Kotze Breiteftr 30. Kalbfleiſch 1 
Polcyn 1 970Be3 möblirte8 Zimmer zu vermieden die Zähne bis ins ſpäte Alter. a 50 Pf. — —Schweixeſteiſch N 
* Tacmacherſtraße 7. C. D. Wunderlichs feinste Jan Winter ⸗ Fahrplan Hammelſteiſch a 
Zwei gut möblirte Wohnungen, Créme (Ddonto) in Tuben a 50 Pf. vom 1. October 1893 ab. Karpfen — 
a In Thorn. Aale 1 
Dankſagung. je zwei re r,, Schleie 1 
Seit langer Zeit litt ich an Bettnäſſen. 5 je 5 8 BEN der 7. Jander 1 
ag niere kene g Olf. de, 6 e ede gelt . Nochrad e | x i 
u 8 = Sie —.— 0 az N. f — e m ro 7 lerandronoG 11 930441 1028 N Barsche = 
wandte mich daher an den hombopathiſchen] T möbl. Jim. zu verm. ejtr „III. 8 y N N = 
Arzt Herrn Dr. med. Hope in Hannover, der 1 möbl. Zim. m geen, Tücht. Klempnergeſellen 3 9 85 . 2 N Gänſe 3 
N ige, Ahlten bel . 8 nr 2 5 n und Lehrlinge Bromberg 627 1031 543 1225 \X Se it 2 
Eee 35 5 if ragt möbl. — 3 d verlangt A. Kotze.| } Infterburg(StbH.) 619 1119 528 1026 12 . 5 - 
„vom 1. Oktober zu vermiethen mit und | . Juſterbg (Stb. 67 1068201708127 |£ Taub En 
Kuaben-Anzüge ohne Beköſtigung Schuhmacherſtr. 17, 1 Tr. 1 Laufburſche u an A Sulterög.( 743 1139 54 115 „, SR — 
H. Majunke, Sumerfe. 10,1 Tt. U I möbl. Zimmer Nin gf, | Nene Seth 68350 21% % Suter 1 
Ag e e e bin Fräfliger anfburidhe | W % ser, 
1 5 gut möbl. Zimmer mit auch ohne Beköſt., N ff * 
g * zum 1. Oktober geſucht Bacheſtraße Nr. 17. \ Aepfel 

tafel erige Preißelbeeren, ee a a (Eine ant Mitbewohnerin wird bei ein. Birnen — 
— 8 f k Möblirtes Zimmer MM einz. Perſon v. ſal. geſucht Gerberſtr 28, > FW Duke E 

Dill- u. Sen gur en zu bermiethen _ Gerberftraße 23, parterre | Für einen oder Zivei Herren ein möblirtes EL ie 

empfiehlt Stillertr. 3 iit ein Hennes Zimmer, auf Zimmer zu verm., mit auch ohne Veköſti⸗ Die Zeiten von 690 Abends bis 539 Morgens —. 
Ed. Raschkowski, Neuſt. Markt 11. Wunsch möblirt oder unmöbl., zu verm. gung. Heiligegeiſtſtraße 13. find in den Minutenzahlen unterftrichen, 


Altstadt. Markt 16. ze Großer Ausverkauf! 2 Altstädt. Markt x6. 
Der Reſt in ET Damenconfection und Kläderſtoffen muß bis zum 30. d. Mts. 


zu jedem Preiſe ausverkauft fein. 
. 


—: rr. — r...... TEE 
M Concertsaal Artushof 
Heute früh 8 ¼ Uhr entſchlief Zeige hiermit den Empfang meiner (a ardi n un, in Thorn. . 
Heute Freitag, 29. September: 


ſanft nach lan ſchw Leid 75 * 7 

mein innigftgeliebte Söhnchen N ſämmtlichen Neuheiten Te P ie he 9 II. Soiree, — 
Alfred 5 die Herbſt⸗ u. Winterfaifon an. Möbelstof fe, 5 September: 

im Alter von 7 Monaten. an Keller für Portieren, der überall jo beliebten Robert Engelhardt’jcjen 


Diefes zeige allen Freunden und fertige Damenhüte 
l 


Bekannten tiefbetrübt an ar 
Piasken, Bhf. Thorn, 29. Sept. 1893 


Hedwig Busse, reizende Kinderhüte 


Tischdecken [| Leipziger Quartett- 
ente IJ. Puttkammer, und Concert Sänger. 


verwittw. Lokomotivführerfrau. empfehle ich einer geneigten Be Direktor Rob. Engelhardt, 
2 1955 5 ns Neu aufgenommerhabe Priesse für Portieren u. Fenstervorhänge. Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. Kinder 30 Pf. 
Hochachtungsvoll Im Vorverkauf a Stück 50 Pf. ſind bei 
Herrn Duszynski zu haben. Kinderbillets 


Abends an der Kaſſe. 
Beſtellungen auf Logen à 6 Mk. 
nimmt die Vorverkaufsſtelle entgegen. 
Täglich wechſelndes humoriſtiſches und 
decentes Programm. Daſſelbe Abends an 
der Kaſſe. 


Verein junger Kaufleute 
„Harmonie“. 


Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachmittags 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Es wird hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel 
am 2. und der Dienſtwechſel am 16. Of 
tober er. ſtattfindet. 
Hierbei bringen wir die Polizei⸗Verord⸗ 
nung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten 


Ludwig Leiser, b 
ee 32. > 
Bürſten⸗ u. Pinſelfabrik 


von P. Blasejewski. 


K Be 


N. palm. 


Zu den jetzt beginneden Beitcoursen nehme noch Anmeldungen entgegen. 


- , Empfehle mein 
in Marienwerder vom 17. Dezember 1886 N ; n f a n 1 : 8 
in Erinnerung, wonach jede Wohnungs- II A an rn Zum Spazierenreiten — ie are reg 
Veränderung innerhalb 3 Tagen auf unferem g Borft und ftehen gut geittene Pferde, für jedes Gewicht, zur Verfügung. 
e . wee General - Versammlung. 
1 4 ’ Tem —L:m — . . . * 
gie dn 3 Dat ha seht Vor dem Bromberger Thor. f f f 
mäßiger Haft. N Scheuerbürſten, —— 5 ae 875 _ 5 5 dswabl 1893/94 
Thorn, den 18. September 1893. Bohnerbürſten, — ’ —— . Borftan na 8 70 
Die Polizei- Verwaltung. Teppiche E | bs old a ] DU Aller — Der Vorſtand. 
0 4 ep an E 2 — — „FFF TEE VA TREUE WERE ; 
Polizeiliche Bekanntmachung. |garpärgen, Aeihssürften Kelderbürſten, Die kleinſten Künſtler der Welt Uolksgarten. 


produciren ſich als Tänzer, Sänger, Inſtrumentaliſten, Gymnaſtiker, Schauſpieler und Heute Sonnabend, den 30. Septbr: 
Dompteurs! Vorführung der beſtdreſſirten Hundemeute der Gegenwart. Tanzkränzchen. 
Neu! Die fiingkaupf- und Saltomortalehunde! Senſationeller Erfolg. Neu! Eintritt und Tanz frei. Paul Schul 
Entrée: GSperrfig 1 Mk, 1. Rang 50 Pf., 2. Rang 30 Pf., Gallerie 20 Pf.] Autr! Ee. Ba 
Kinder und Militär ohne Charge zahlen halbe Preiſe. Tägliche Vorſtellungen Heute Abend von 6 Uhr ab 
114%. 6, 8 und 9 Uhr. Eröffnungsvorſtellung: Sonnabend, den 30. Septbr., friſche Grütz⸗,Blut⸗ 
Abends 8 Uhr. Die Direction. u. Leberwürſtchen 
bei Benjamin Rudolph. 


E Sanaliinfions- und Waſeerleitungs⸗ Anlagen 4 Fufterrübensamen 


BAHT einschließlich ämmtlicher Nebenarbeiten führt beſtens aus 


N. Patz, Slempnermeilten, Sehn macherſtraße z 4 


Hermann Blasendorff, 
Berlin. Oſterode O. Pr. 


übernimmt Erdbohrungen, 


Brunnenbauten für jede Tiefe und 
Leiſtung. Lieferung und Montirung von 


Zum Zwecke der Ausführung von Ar⸗ 
beiten für die Kanaliſation und Waſſer⸗ 
leitung wird die Seglerſtraße — ſüdlicher 
Theil — ſowie die Bankſtraße auf die 
Dauer von 3 Wochen von heute ab für den 
Wagen: und Reiter-Verkehr geſperrt. 

Thorn, den 27. September 1893. 

Die Polizei- Berwaltung. 


Belauntmachung. 


Die hieſige Schul⸗ und Polizeidienerſtelle, 
mit welcher ein jährliches Einkommen von 
circa 700 Mark verbunden iſt, ſoll zum 
1. Oktober d. J. anderweitig beſetzt werden 

Geeignete Bewerber wollen ſich unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe nebſt ſelbſtge⸗ 
ſchriebenem Lebenslauf ſofort bei uns 
melden. 

Militäranwärter erhalten den Vorzug. 


Möbelbürſten, Möbelklopfer, Kopf⸗, Haar⸗ 
Zahn- und Nagelbürſten. 
Kämme in Büffelhorn, Elfenbein Schildpatt 
u. Horn zu den billigſten reiſen. 
Gerberſtraße 35. 


Die beſten und feinſten 


Anzug- und 
Ueberzieher-Stoffe 


kaufen Sie am billigſten bei 


Theodor Hoffmann 


in Cottbus (gegr. 1820). Große 
Mujter- Auswahl ſende franc 0. 4 


Weisse u. farb’ Defen 


Schulitz, den 27. September 1893, 
mit den neueſten Ornamenten in guter 


Der agiſtrat. 
U Qualität offerirt billigſt die Ofenfabrik von 


er M 
Allgem ine Oriskraukenkaſe — Salo Bry, Brückenſtraße 18. 
Thorn 


Neu! 2 „ „ Neu! mn 


JOURNAL DE BERLIN, 


Einzige in Deutschland erscheinende französische Tageszeitung 
Dye rega — für Haus und Familie. — et pa 


> i 2 Die Supmtess in rechnen unter . N 
Ordentliche Ses, Fiſcherſtraße 37, früher dem Man abonnirt vierteljährlich für 5,25 Mk. bei allen Pütt- Nustalten I Pumpwerken und Waſſerleitungen. 
z r No. 34a) oder inonatlich‘ fir 1,75 Mk. direkt bei | 


Kirchliche Nachrichten 


ſichtige ich zu einem Materialwaaren⸗ 
laden auszubauen, ſo daß das Geſchäft 


General⸗Verſummlung. 


der Expedition in Berlin W. 62. Schillstrasse 3. 


Die Mitgliedeg bee Seneral-Berfammlung am 1. April nächsten ahres erk ür Sonntag, den 1. Oktober 1893, 
n Oktober 1808 werden Eönnie, Etwaige Walter e 407 5 (Erntedankfeſt.) > 
Vormittage 11 Uhr, in den Saal von| au n Ä 7 1 CCC EEE TEEN Altſtädt. evangel. Kirche. 

Nicolai, Mauerſtraße Nr. 62, F L 8 ! 2 7 Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
hierdurch ergebenſt ein. Culmerſtraſſe 9; Für Meliorationsarheiten Nachher Beichte: Derſelbe. 

Tagesordnung iſt: 1 Wohnung von 3 Zim., Küche und Zubehör [4 Kollekte für die hülfsbedürftigen Gemeinden 


ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe Einige Hundert 


ga en fd Face adele Holzmuldenkipplowries 


Außerdem ſind Flaſchen mit ſteriliſirter 
bon ½ cbm Inhalt, 600 mm Spur 


Milch ſtets bei Herrn Bäckermeiſter 
$zczepanski, Gerechteſtraße 6 u. Herrn Kauf: (SyſtemSchweder) mit doppelſlanſchigen 
Rädern ſind in fertig reparirtem, 


mann Oterski, Brombergerſtraße zu haben. 
Casimir Walter, Mocker. betriebsfähigem Zuftande mit M. 52 
p. St. — auch bei kleinen Beſtellungen — 


Seit 0 Fahren fofort abzugeben. Geil, Anfragen bef 


der Provinz Weſtpreußen. 

Abends: Kein Gottesdienſt. 

Neuſtädt. evangel. Kirche. 

Vorm. 9 Uhr: Beichte. 

Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Kollekte für dürftige Gemeinden der Pro- 
vinz Weſtpreußen. 

Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 

Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Evangel.-kuth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 

Vorm. 8 Uhr: Abendmahlsfeier der Neu- 
konfirmirten. 

Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke.! 


Thorner Marktpreife 


am Freitag, 29. September. 
Zufuhren nur mittelmäßig. 


1. Vorlage 55 e 1892, ſogleich billig zu verm. Fr. Winkler. 

2. Erſatzwahl für den Vocſtand. Ulanen⸗ und Gartenjtr.-Gde 

3. Beſchlußnahme über die in der Ver⸗ herrſchaftl. Wohnung, (auch getheilt) be⸗ 
fügung des Magiſtrats Thorn vom ftehend aus? Zim. mit Waſſerleitung, Balkon, 
28. Juni cr. bezeichnete Angelegenheit Badeſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall 
betreffend das Verhalten der Kaſſe beim] und Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
Angebot von Theilbeitragszahlungen David Marcus Lewin. 


durch die Arbeitgeber. — . 
billig zu vermieth. 
Wohnungen Lade s 


Mit Rückſicht 80 die ae der 

ung. wird um pünktliches und 
5 4 BER Une von 6—8 Zimmern, mit Pferde: 
fall u allem Zub. zu v. Leibitſcherſtr. 30, 


sub O. & K. 50 die Exp d. 31. 
vollzähliges Erſcheinen erſucht. 
nahe Jakobsfort und Stadtbahnhof. unübertroffen iſt die 


Der ſellverkretende Vorſtzende i 0 . Tapeten! 
5 Kleine Wohnung zu verm. Strobanditr. F. Universal-Glycerine-Seife, 


— — — — Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Eine 8 „beſtehend aus 2 Zi 5 itä i 
Frobelſcher Kindergarten. . C e a3 gen A | Lane, „ 0 , 


Glanztapeten „ 30 
Vorräthig bei Herrn P. Begdon. 
r. IR N al ER 


in den ſchönſten neueſten Muſtern. Mufter- 
—— TEE Teen 
Zahnpafta (Odontine), 


karten überallhin franko. 
Gebrüder Ziegler, 
Sahres-Abjag über 50000 Doſen, aus 
der kgl. bair. Hof⸗Parfümerie⸗Fabrik 


inden in Weſtfalen. 
C. D. Wunderlich, Nürnberg. 


| LU fette Schafe 


1890. BER” 30jähriger glänzender find ſehr preisw erth in 


Erfolg, daher. den fat täglich, unter 2 Ai 
Ostrowitt b.Schönsee 


allen möglichen Namen, auftauchenden 
verkäuflich. 


1. Gang 1. Thür u. Breiteſtr. 23, II. Die 
Ferien dauern vom 7.— 14. Oktober. 
CI. Rothe. 


Anmeldungen erbeten höh. Töchterſchule ZU 5 zu Go U. 70 Thaler zu verm. 


R. Schultz, Neuſtädt. Markt 18. 

2 Wohnungen beiteh. a 3 gerdum. Zim., 

Küche nebſt a. Zub, ſof. billig zu ver⸗ 

miethen Jakobs - Vorftadt, Leib. Str. 31, 

Cin gut möbl. Efenſtr. Zimmer, nach 
der Straße gelegen, zu dermiethen 

: Culmerſtraße 22, II. 

Stube u. Alkoven zu verm Tuchmacherſtr. 10. 

Ein möblirtes Zim Tuchmacherſtr. 20 b ſof. 

Imöbl. Z. m Kab. u Brſchgl 4. b. Bäckerſtr. 127 J. 

1 möbl. Vorderzimm. mit ſeparatem Ein- 

gang iſt v. 15. Septbr. zu verm. für 1 od. 


Hiermit bringe ich zur öffent- 
Be Kenntniß, daß vom heutigen 
Tage ab mein alleiniger Vertreter der Herr 
Dr. Szezyglowski iſt, welcher meine 
Praxis und Haus übernommen hat. 


Dr. Jankowski. 


Mit Einziehung der dem 
Seren Dr. Jankowski aus 
Mocker zuſtehenden Honorarforderungen 
bin ich beauftragt und bitte die Beträge 


Neuheiten vorzuziehen. Allgemein beliebt 
zur raſchen Reinigung der Zähne und 


niedr. Ihöchſt. 
Preis. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Dfibeutihen Feltung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


